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Amerikas Friedensangebot an Frankreich 


England ſoll dieſem Pakt beitreten — Freudige Ueberraſchung in Paris | 


Be. Nach einer Meldung des „Neunork Herald“ 
aus Washington hat Staatsſekretär Kellogg dem franzöſi⸗ 
lchen Botſchafter in Washington nunmehr einen ausführ⸗ 
chen Vertragsvorſchlag übermittelt, der den Krieg zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten unmöglich machen 
lol, In einem Begleitbrief gidt Kelloga der Hoffnung Aus⸗ 
nd, daß nach der Unterzeichnung eines ſolchen Vertrages 
anch andere Länder dem Pakt beitreten würden. Er 
kimme mit Briand darin überein, daß es notwendig fei, 
jeden möglichen Krieg zwiſchen beiden Ländern für unge⸗ 
etz lich zu erklären. Dem „Neugork Herald“ zufolge, kom⸗ 
mentieren die offiziellen Washingtoner Kreiſe den Vorſchlag 
des Staatsſefretär Kellogg lebhaft und erklären, der neue 
akt könne eine ebenſo große Bedeutung haben, wie das 
Qölterbundsitatut und der Vertrag des internationalen 
Schiedsger chtshofes. 

Das Projekt jei von Kellogg in Zuſammenarbeit mit der 
auswärtigen Kommiſſion des Senates ausgearbeitet 
worden. Es iſt hervorzuheben, daß Artikel 2 des Paktvor⸗ 
ſchlages zur Vorausſetzung hat, daß alle ſtrittigen Fragen 
einem internationalen Schiedsspruch nur unterbreitet wer⸗ 
den können, wenn die Vereinigten Staaten ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären. Im Artitel 3 wird feſtgelegt, daß der 
Vertrag ſich nicht auf innerpolitiſche Fragen Bericht, 
und weiter Angelegenheiten ausschließt, die die Intereſſen 
Amer But: h berühren. Alle Probleme, vie mit der 
Ihfoffen Jein. n im Zufammenhang ſtehen, ſollen ausge⸗ 


England und die franzöfiich- 
ameritaniſchen Baitp:äne 

London. Der neue amerikaniſche Vorſchlag an die franzö⸗ 
ſiſche Regierung über den Abſchluß eines ewigen Friedens zwi⸗ 
ſchen Amerika nud Frankreich hat in London großes Inklereſſe 
gefunden. In maßgebenden engliſchen Kreiſen iſt man ſich darüber 
klar, daß Amerika von der britiſchen Regierung den Bei⸗ 
tritt zu dem fraujöſiſch⸗amerikaniſchen Veclrag erwartet. Die 
britiſche Regierung verfolgt den Verlauf der Verhandlungen mit 
großem Intereſſe und Sympathie, iſt aber der Auffaſſung, daß ihre 
eigene Haltung bezw. Frage des Beitritts von der Kenntnis 
der Einzelheiten des vorgeſchlagenen Vertrages abhängt. Eine 
Einladung an England, einem franzöſiſch⸗amerikanſſchen Vertrag 
beizutreten, würde aber in London zweifellos wahlwollende Er⸗ 
wägung finden. 

Der „Quai d'Orfan“ zum Angebot 

Paris. Wie der „Intranſigeant“ mitteilt, beantwortet 
man am Quai d'Orſay die Frage, ob die Nachricht auf 
Wahrheit beruhe, daß ein Paktvorſchlag für den hieſigen 
Frieden dem franzöſiſchen Botſchafter in Maſhington über: 
reicht worden wäre, weder bejahend noch verneinend. Es 
wurde nur betont, daß die Verhandlungen in Waſhington 
zwiiden Staatsſekretär Kellogg und dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſc after Claudel und die Pariſer Beſprechungen zwiſchen 
Briand und dem amerikan ſchen Geſchäftsträger IR tebnufe 
zur beiderſeitigen Zufriedenheit verlaufen. 


Biederaufnafme der deutech-holnischen Verhandlungen 


Berlin. We ein Abendbl 
eflär 11 att aus Warſchan meldet, 
5 be der Miner Des u. Zaleski, einem Bertzeier 


bes „Kerjer Nc ranun“, es beſtehe di Fa 

P . e 1 t ol⸗ 
niſchen Handelsvertragsverhaudlungen 3 1 si 
gebnis zu führen. Bei be derſeitigem guten Willen ſel trotz der 
ichwierigen und verwickelten Materie 
kurzem zur Unterzeihnung eines proniſoriſchen Ablommens zu 
gelangen. 5 
Entwicklung der Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten im 
neuen Jahre. 

— 

Berlin. Am 11. Januar beginnen die deutſch⸗polni⸗ 
chen Verhandlungen wieder und zwar in Warſchau. Der 
deutſche Delegierte Dr. Hermes wird. wie die meiſten Mit⸗ 
glieder der Delegarian, zu den Verhandlungen nach Warſchau 


Hoffnung vorhanden, binnen 


Des ſei eine gute Vorbedeutung für die allgemeine 


zurückkehren. Dieſe werden ſich zunäckſt auf den Abſchluß des 
| kleinen Handelsvertrages erſtrecken. Die kürzlich in der pol⸗ 
niſchen Preſſe veröffentlichte Nachricht, daß die deutſche Regie⸗ 
rung jetzt nicht mehr auf den Abſchluß eines endgültigen Han⸗ 
delsvertrages Wert lege, entſpricht nicht den Tatſachen. Wohl 
eber iſt von deutſcher Seite betont worden, daß die Abſicht der 
polniſchen Regierung, Goldeölle feſtzuſetzen, klar erkennbar ſein 
muß, ehe über Zolltarifmaßnahmen im Rahmen des Handels⸗ 
vertrages, und zwar auch des kleinen Handelsvertrages, zwiſchen 
Deutechland und Polen feſte Vereinbarungen getroffen werden 
können In den Verhandlungen wird dann weiter über den 
Ausgleich zwiſchen Einfuhrkontingenten für Schweine und Kohle, 
die Deutſchland zuläßt, und den von polnischer Seile zu geben: 
den Konzeiſtonen auf dem Gebiete der induſtriellen Einfuhr nach 
Polen verhandelt werden. 


Bulgarien sucht Verständigung mit Jugoslawien 


i Sofia. Außenminister Buroff gewährte dem Vertreter 
er Telegraphen⸗l“ nion ein Interview. Ueber ſeine Genfer Uns 
teredung mit Michalakopulos nukerte ſich Buroff dahin, 
daz dar en über die Schaffung einer Eiſenbahnverbindung 
zulſchen Bulgarien und Salon iti ve handelt worden fe. 
1 Ausbau der Handelsbeziehungen burch einen Vertrag 
. 5 kts Einvernehmen. Ueber die Beziehunnen zu 
= goſamken erklärt, Buroff es ſei verständlich, wenn in Zei’en 
eher N rroſilãt Jugaſlawien aus politiſchen und polizeilichen 
ae die — gesperrt habe. Wenn die Grenze jedoch mo⸗ 
= ung gelpertt Pleive ſo erhalte dieſe Maß ahme polttiicen 
. Her, Er erwarte jedoch hierin eine baldige Aenderung. 
well unterſtrich baun den Willen Bufgeriens, mit Jugoſla⸗ 
wien gute Beziehungen aufrecht zu erhalten. 


Lie Rerierungspitdung in Danzig 

E Danzig. Nach 1 Austritt der Dentſchnationalen aus der 
mec erung ſind die Verhandlungen über die Neubildung einer 
Meglerung in Danzig nunmehr ſo beichleunigt worden. daß bie 
Bildung bes neuen Senats chon in den nächſten Tagen zu er⸗ 
warten iſt. Die Regierung wird ſich aus den Sozialdemokraten 
als der ſtärkſten Partei ewie dem Zentrum und den Liberalen 
zuſammenſetzen. Die drei Parteien haben einen Koaliliensver⸗ 
dag vereinbart deſſen erſte Leſung heute beendet iſt. Die Bera⸗ 
"2 doll keine Differenzen erheblicher Art geyelgt haben da auß 
witteme Forderungen allſeikig verzichten worden ſei. Jusbeſon⸗ 
— ſoll über eine Aenderung der Verſaſſung und über eine ge⸗ 
De Umbildung bes Senats auf rein paxlamentariſcher Grund⸗ 
Er unter Abſchaffung der Bramlen'cmatoren Uebereimtinmung 
Bi werden iein Der neugewählle Vollstog durfte nach de. 

dung der Regierung am 11. Januar zum erſten Male zu ein.“ 
Wenarſizung zu ammentreten. 


„Dei franzöſiſchen Verſuche zur Herbeiführung einer jugoſla⸗ 
wiſch bulgariſchen Verſtändigung beſtätigte der Miniſter. Frank⸗ 
reich, ſo erklärte er, arbeite ſowohl in Belgrad als auch in Sofia 
anf eine Vertiefung der friedlichen Beziehungen hin, ncht zuletzt 
im Intereſſe der Erhaltung des Friedens in Europa. Ueber ſeine 
Genfer Unterredung mit Streſ -mann erklärte Buroff, daß dieſer 
für Die Leiden Bulgariens größte Teilnahme gezeigt habe. Die 
Gerüchte über ein angeblich italieniſches Anle heangebot an Bul: 
garien beze chnete Buroff als grundlos. Bulgarien wolle nicht 
eine Umgehung des Völkerbundes und werde die Märztagung ab⸗ 
warten. Bulgarien, das ſeine Verpflichtungen erfülle könne 
nicht annehmen, daß ihm eine Unterſtützung nicht zuteil werde. 
Ueber die Anleihebedingungen müſſe und werde ein Aeber⸗ 
einkommen erzielt werden. 


| Briand für E nhal ung 
der Vera ller Abrüſtungsverpflichkung 


Berlin. Wie ein Abendblatt aus Waſhington meldet. hat der 
franzöſſiſ che Außenminiſter Briond dem Parker Vertreter des 
„Universal Service“ gegenüber eine recht inteveſſante Erklüzung 
abgegeben. Man könne, jo meinte Briand, niemals mit Be⸗ 
ſtimmtheit vorausfagen, daß es keinen Krieg geben werde, aber 
er heffe, daß im neuen Jahre das Wettrüſten zur See ein Ende 
nohmen und alle Nationen auf einer allgemeinen Konferenz ſich 
darüber einigen werden, jämeliche Rüſtungen zu beſchränken. Der 
Abrüſtungs verpflichtung des Ver'ailler Vertrages müſſe ent⸗ 
prochen werden. Frankreich werde nach Ankunft des neuen ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafters in Paris Verhandlungen über einen Friedens⸗ 
valt mit Nußland aufnehmen. Auch min Italien hoffe er bei 
der bevorſtehenden Zuſammenkunft mit Muſſolini eine Verſtandi⸗ 
gung herbeiführen zu können 
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Europa im Jahre 1927 


Das befte, was ſich dem Jahre 1927 nachſagen läßt, iſt, daß 
in ihm der europäiſche Friede keine Störung erfahren hat. An 
mehr als einer Stelle drohten Flammen auszubrechen, aber im⸗ 
mer wieder gelang es, wenn nicht die Brandherde zu beſeitigen, 
ſo doch die glimmenden Funken zu erſticken. Das Bedürfnis der 
Menſchheit nach Ruhe iſt zu groß und die Erinnerungen an dis 
Schrecken des Weltkrieges ſind noch zu friſch, als daß die Mög⸗ 
lichkeiten friedlicher Löſung von Streitfragen außer acht gelaſſen 
werden könnten; außerdem hat der Völkerbund trotz all ſeiner 
Unvollkommenheiten erſprießliche Arbeit geleiſtet. 

Eins der Gefahrenzentren war der Balkan. Hier ſucht der 
italieniſche Imperialismus Fuß zu faſſen und gerät dadurch in 
einen ſcharfen Gegenſatz zu Jugoſlawien. Er hat es verstanden, 
durch Verträge mit Albanien dieſes Land, das ſelbſt ein Mite 
glied des Völkerbundes iſt, unter ſein Protektorat zu bringen 
und jo die Neibungsflächen mit Südſlawien zu vermehren. Im 
Frühjahr kam es dann zu einem diplomatiſchen Zwiſchenfall 
zwiſchen der albaniſchen und der jugoſlawiſchen Regierung. der 
eben wegen der Rückendeckung, die der albaniſche Diktator an 
Muſſolini beiaß, ſehr bedenkliche Folgen hätte haben können, 
aber die Beruhigungs⸗ und Vermittlungsbemühungen der Groß⸗ 
mächte hatten den Erfolg. daß die ſogenaunten korrekten Bes 
ziehunnen zwiſchen Belgrad und Tirana wieder hergeſtellt wur⸗ 
den, und daß ſich ſo eine Exploſion verhüten ließ. deren Wir⸗ 
kungen ganz Europa in Mitleidenſchaft gezegen hätte. Man 
mag bedauern, daß der Völkerbund jelbit, wie es eigentlich ſeine 
ſtatutenmäßige Pflicht geweſen wäre, das heiße Eiſen nicht an⸗ 
gefaßt hat, aber mittelbar hat er allein durch die Tatſache ſeine⸗ 
Beſtehens und durch den Zwang zu den regelmäßig wiederkehren⸗ 
den perſönlichen Ausſprachen der Staatsmänner jeinen Anteil an 
der einſtweiligen Behebung der Gefahr. 

In einem anderen Falle hat der Völkerbund direkt einge⸗ 
griffen. Das Verhältnis zwiſchen Polen und Litauen hatte ſich 
außerordentlich zugeſpitzt, u. es ſah faſt jo aus, als ob man unmil« 
telbar vor einem bewaffneten Zuſammenſtoß ſtehe. Auf dem 
Wege der Gewalt hat ſich im Jahre 1920 Polen des Wilnage⸗ 
bietes bemächtigt, und ſeit der Zeit herrſchte zwiſchen den beiden 
Staaten offiziell der Kriegszuſtand. Es gab und gibt bis heute 
keine diplomatiſchen Beziehungen, keinen legitimen Handel, 
keinen Peſtverkehr. Starke Differenzen wegen der Behandlung 
der beiderſeitigen Minderheiten erſchwerten die Lage und die 
Aufdeckung von Fäden, die von den vor der Tyrannei des 
Kownoer Diktators Woldemaras geflüchteten Litauern zu amt⸗ 
lichen polniſchen Stellen hinüberführten ließ im Spätherbſt die 
Befürchtung wach werden, daß Pilſudski einen Handſtreich gegen 
den Nachbarn plane. Der Völkerbundsrat hat im Dezember 
eine Formel gefunden, die wenigſtens eine vorübergehende Be⸗ 
ruhigung ſchafft, wenn fte auch leider den eigentlichen Streitge⸗ 
genſtand, nämlich das W'lnagebiet, unberührt läßt. Danach ſoll 
der formelle Friedenszuſtand allmählich wieder hergeſtellt wer⸗ 
den, da Pelen feierlich Eroberungsgelüſte von ſich gewieſen hat. 
An dierer Entſcheidung war auch Deutſchland, deſſen Jutereſſe da⸗ 
hin geht, eine völlige Umklammerung Oſtpreußens durch Polen zu 
nerhindern, lebhaft bete ligt, und die Zweite Internationale hat 
durch die Einberufung einer „Oſtkonferenz“ ebenfalls kriegsver⸗ 
hütend eingegriffen und ſich dabei das Verdienſt erworben, die 
über die Kompetenzen des Völkerbundes hinausgehende Feſt⸗ 
ſtellung zu machen, daß eine der weſentlechſten Vorausſetzungen 
der Sicherung des Friedens in dieſen Gebieten die Wiederher⸗ 
ſtellung der Demokratie in Litauen wie in Polen ſein wird. 

Noch weitere düſtere Wolken zogen am europaiſchen Hori⸗ 
zont infolge des egaliſch⸗ruſſiſchen Gegenſatzes herauf. In Lone 
Lon war man im höchſten Maße beunruhigt durch die Unterſtützung. 
die die Sowjets der nationalen und fremdenfeindlichen Süd⸗ 
chineſiſchen Revolution angedeihen ließen. Hinzu kam die nicht 
gang unberechtigte, aber von den reaktionären Konſervativen 
ins maßloſe übertriebene Furcht vor der bolſchewiſtiſchen Pro⸗ 
paganda in England ſelbſt. Nach einem ergebnisloſen Noten- 
wechſel wurde im Mai das Gebäude der ruſſiſchen Handelsver⸗ 
tretung in London poli eilich geſtürmt, und obwohl die Haus⸗ 
ſuchung offenbar keine beſonders kompromittierenden Dokumente 
zutage förderte, folgte der Abbruch der diplomatiſchen Ber’chuns 
gen. Die Sorge erhob ſich, daß es dabei nicht bleiben werde, zu⸗ 


mal die Ruſſen mit alarmierenden Demonſtrationen und mit 
Terrorakten gegen die „Konterrevolutionäre“. die nach ihrer 
Verſicherung im Solde Englands ſtanden, antworteten. Nach 


der von Moskau ausgegebenen und von den Kommuniſten aller 
Länder wiederhelten Parole war das Kabinett Baldwin darauf 
aus, eine europäiſche Koalition gegen Rußland zu ſchaffen, und 
der Völkerbund ſollte nichts anderes ſein als das Mittel zur 
Verwirklichung dieſes Projektes Mögen ähnliche Abſichten 
vieſte icht auf dem rechten Flügel der engliſchen Konſervariven 
beſtanden haben, die Regierung und vor gllem der Außenmini⸗ 


ker Chamberlain teikten fie nicht. In Genf wurde die Frage 
von den Vertretern der verſchiedenen Kabinette mehrfach ein» 
gehend besprochen, und es war ohne weiteres klar, daß ſelbſt 
wenn England weitere Schritte auf dem betretenen Wege hätte 
machen wollen, die anderen Mächte ihm nicht zur Verfügung 
ſtänden. Namentlich Deutſchland ließ keinen Zweifel über feine 
Ablehnung jeder Beteiligung an antiruſſiſchen Maßregeln, und 
dieſe Haltung wird von der ruſſiſchen Regierung auch nach Ge⸗ 
bühr geſchätzt, obwohl fie ihre Trabanten nach wie vor das Ge⸗ 
genteil behaupten läßt. In Moskau weiß man ſehr wohl, was 
man an der deutſchen Freundechaft hat, und es wäre nur zu wün⸗ 
ſchen, daß die immer wiederkehrenden Verſuche unterblieben, ſie 
auf eine härtere Probe zu ſtellen, als fie um unſerer eigenen In⸗ 
tereſſen willen ertragen kann. 

Nur inſofern fand das engliſche Beiſpiel eine gewiſſe Nach⸗ 
ahmung, als Frankreich die Sowjets zur Abberufung ihres 
Pariſer Botſckafters, der ſich durch die Unterzeichnung eines 
revolutionären Aufrufs in die inneren Angelegenheiten Frank⸗ 
reichs eingemiſcht hatte, erzwang. Aber es iſt bezeichnend, daß 
Rußland dieſen ihm angetanen Tort mit verhältnismäßig viel 
Gleichmut ertrug und das hing nicht nur mit der Zugehörigkeit 
Rakowskis zu der jetzt abgeurteiften Oppoſitionsgruppe zufam⸗ 
men, ſondern zweifellos weit mehr noch mit der Erkenntnis der 
Unmöglichkeit eines entſchiedeneren Auftretens. Man iſt von 
der durch wirtſchaftliche Rückſichten gebotenen Unumgänglichkeit 
erträglicher Beziehungen zu den kapitaliſtiſchen Weſtmächten 
überzeugt, und wenn es dafür noch eines Beweiſes bedurft hätte, 
ſo war es der Elfer, mit dem ſich Litwinow in Genf um eine 
perſönliche Unterredung mit demſelben Chamberlain bemühte, 
der den ruſſiſchen Arbeitern als die Verkörperung aller kapitali⸗ 
ſtiſchen Niedertracht vorgeführt zu werden pflegt. Daß auch das 
vollſtändige Fiasko der bolſchewiſtiſchen Agitation in Südchina 
den Wunſch der ruſſiſchen Machthaber wach einer Verftäwigung 
mit dem Weſten erhöht hat, verſteht ſich am Rande. 

Auch in der Einſtellung der Sowjets zum Völkerbund macht 
ſich ein allmählicher Wandel bemerkbar. Zwar bezeichnen ſich 
dieſe Organiſation nach wie vor als den Hort aller Reaktion. 
Aber ſie haben es doch für angebracht gehalten, ſowohl an der 
Wirtſchaftskonferenz im Mai, wie an der Sitzung der Ab⸗ 
rüſtungskommiſſien im November teilzunehmen. Sie haben frei- 
lich bei beiden Gelegenheiten ſich in der Hauptſache auf Demon⸗ 
ſtration und das, was ſie Entlarvung nennen, beſchränkt, aber 
es iſt doch eine unverkennbare Annäherung die ſich von unferem 
Standpunkt aus nur begrüßen läßt. Natürlich würde allein 
durch die poſitive Mitwirkung Rußlands der Völkerbund noch 
nicht dem ſozialiſtiſchen Ideal näher gebracht werden. Aber im⸗ 
merhin würde ſie die Beſeitigung eines der heute immer noch be⸗ 
ſtehenden Gefahrenfaktoren bedeuten. 

Die allgemeine Tätigkeit des Völkerbundes im abgelaufenen 
Jahr kann hier nur ganz kurz berührt werden. Nach der nega⸗ 
tiven Seite hin iſt feſtzuſtellen, daß er in der Frage der all: | 
gemeinen Rüſtungseinſchränkung kaum einen Schritt weiter ge⸗ 
kommen iſt. Nachdem die Arbeiten der Abrüſtungskommiſſion fo 
gut wie ergebnislos geblieben waren, hat ihr die Völkerbunds⸗ 
verfammlung im September einen neuen Antrieb zu geben ge 
ſucht und ihr außerdem einen anderen Ausſchuß beigeſellt, der 
das Problem der internationalen Sicherheit prüfen ſoll. Das 
kann eine Verſchleppung bedeuten, braucht es aber nicht, wenn 
die Völker ſich mehr als bisher der Angelegenheit bemächtigen 
und einen entſprechenden Druck auf ihre Regierungen ausiben. 
Unter allen Umſtänden bleibt natürlich die Verbeſſerung des 
Kriegsverhütungsrechts durch eine Verſtärkung des Zwangs zu 
friedlichen Löſungen die wichtigſte Aufgabe. Auf dieſem Gebiete 
iſt man 1927, wenn von einigen allgemeinen Deklarationen ab⸗ 
geſehen wird nicht weiter gekommen, und man wartet aun 
darauf, daß die bevorſtehenden Wahlen in den verſchiedenen 
europäiſchen Ländern andere und dem internationalen Fortſcheitt 
Er Regierungen hervorbringen werden — nicht zuletzt 
auch in England. 


Die Regierungskriſe in Leſtland 

Riga. Die Negierungsbildung, die in die Hände der 
Rechtsſozialiſten übergegangen if, hat bisher zu keine m 
Ergebnis geführt. Die Rechtsſozialiſten Hoffen, in den Verhand⸗ 
lungen mit den Linksſozialiſten und mit einem Teil der 
Minderheiten vertreter eine regierungsfähige 
Linksregierung zuſtande bringen zu können. Da aber 
außerordentlich ſchmierige Verhandlungen bevorſtehen, glaubt die 
Preſſe nicht an ein ſchnelles Zuſtandekemmen der Regierung. 
Das demolratiſche Zentrum bat, nach einem etwaigen Scheitern 
der Bemühungen der Rechtsſozialiſten die Regierungsbilbung in 
ſeine Hände zu nehmen. 
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Eines Abends war wieder eine fröhliche Geſellſchaft 
bei Kurt vereint. Man feierte die erite Wiederkehr des 


Hochzeitstages des jungen Paares. Aus dieſem Grunde 
ich ſich Hilde nicht entſchuldigen können. was fie in letzter 
eit trotz Ediths Empfindlichkeit doch zuweilen getan hatte. 
„Die Stimmung war ſchon etwas lebhaft und Hilde 
fühlte an einzelnen verſtohlenen Blicken. daß ſie der Hin⸗ 
derungsgrund, noch mehr aus lich herauszugehen, war So 
weit war es alſo gekommen! Sie war die einzige, vor der 
man hier noch Reipeft hatte: denn die Eltern hatten ſich 
längſt heimlich zurückgezogen. "x 
Hilde trat zu Ulli, die gerade recht lebhaft mit einem 
Fasel Herrn lachte und ſcherzte und rief leiſe ihren 
amen. Ulli wandte ſich um, entſchuldigte ſich bei ihrem 
Herrn und ging zu ihr. 
„Was willſt du von mir, Hilde?“ > 
„Komm mit mir, Ulli — wir können hier nicht länger 
bleiben in dieſer ſchwülen Stimmung.“ 
„Aber Hilde, was fällt denn dir ein?“ fragte Ulli 
ganz verdußt, „ſetzt wird es doch erſt luſtig.“ 
„Luſtig? Ich nenne es frivol und unieter ne: 
„Mein Himmel, Hilde, du bijt aber auch entſetzlich 
prüde geworden. Bei jedem harmloſen Scherz findeſt du 
gleich etwas Anſtößiges“ 
„Was hier auch jedesmal der Zweck des Scherzes iſt. 


— Ulli, empfindeſt du denn nicht die Schmach, die im Ans 


hören ſolcher Dinge für uns liegt?“ 
„Nein —“ antwortete Ulli herbe, und ungeduldig wer⸗ 
dend. „Seitdem du berühmte Schriftſtellerin geworden 
biſt glaubſt du immer die Ehrpußlige herauskehren zu 
müſſen. aber laß mich aus dem Spiel — ich bin noch zu 
jung amt ließ fie Hilde ſtehen und gi 9 

Da mi | i ehen und ging zu den Herren zu⸗ 
rück. Hilde blickte ihr mit einem ichweren Seufzer nach. 


Baltiſche Wirtſchafts konferenzen 


Die ſchon lange geplante baltiſche Wirtſchaftskonferenz, 
die bereits Mitte Dezember zuſammentreten wollte, wird fi 
nun, gemäß einer Aufforderung der eſtländiſchen Handels⸗ und 
Induſtriekammern Mitte Januar in Reval verſammeln. 
Der Plan eines wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der drei bal⸗ 
tiſchen Länder, dem eine Zollunſon folgen follte, iſt nicht neu. 
Schon der damalige litauiſche Außenminiſter Galpanaustag ver⸗ 
ſuchte im Jahre 1923 einen wirtſchaftlichen baltiſchen Bund zu 
ſchaffen. Es fanden diesbezügliche Konferenzen in Riga und in 
Reval fbeit, die aber, da politiihe Momente hindernd dazwi⸗ 
ſchentraten, mehr cher weniger erfolglos endeten. Nur in ge⸗ 
wiſſen Paß⸗, Verkehrs: und Niederlaſſungsfragen wurden bes 
friedigende Reſultate erzielt. Obwohl Litauen Lettland und 
Eſtland Agparſtaaten find, jo liegen ihre wirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen doch nicht auf gleicher Ebene. Lettland und Eſtland find 
mehr von Rußland abhängig als Litauen, das mit dem 
Somjetreich keine gemeinſame Grenze beſitzt und deſſen Export 
an landwirtſchaftlichen Produkten ſich nach dem Weſten, haupt⸗ 
ſächlich nach Deutſchland, richtet. Einer Einigung auf wirf- 
ſchaftlichem Gebiete der drei Länder ſtehen heute mehr Schwie⸗ 
rigkeiten wie in früheren Jahren entgegen. Seit Lettland einen 
Handelsvertrag mit Rußland abgeſchloſſen hat, der es zum Teil 
in wirſſchaftliche Abhängigkeit von Maskau ſtellt, und der in 
Eſtland große Verſtimmung hervorrief, ſo ſehr, daß die freund⸗ 
nachbarlichen Beziehungen darunter zu leiden begannen, nimmt 
Lettland unter den baltiſchen Staaten eine Sonderſtel⸗ 
lung ein. Denn auch Litauen wurde durch den Abſchluß des 
lettiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages unangenehm berührt. Auch 
politiſch waren durch den litamiſchen Emigranenkongreß in Riga 
und durch den Tauroggener Pulſch Mißſtimmungen zwiſchen 
Kowno und Riga entſtanden. die noch nicht beigelegt find. 
So wünſchenswert eine wirtſchaftliche E nigung der drei balti⸗ 
ſchen Länder auch ſein mag ſo wird auf der bevorſtehenden Kon⸗ 
ferenz in Reval doch kaum eine Einigung erzielt werden können. 


Eine Mahnung Macdonalds an die Inder 


Berlin. Wie ein Abendblatt aus London meldet, hat der 
Führer der engliſchen Arbeiterpartei. Macdonald, eine große 
Adreſſe an das indiſche Volk gerichtet, worin er die Politik 
der engliſchen Arbeiterpartei verteidigt und die Inder er⸗ 
mahnt, in ihrem eigenen Intereſſe der Kommiſſion Verſtändnis 
entgeazubringen und fi einer negativen und ver⸗ 
derblichen Stellungnahme zu enthalten. 


London. Nach Berichten aus Rangoon find in der Nähe 
von Paungde im Prome⸗Diſtrikt eine Gruppe von Po⸗ 
liziſten auf ihrem Patrouillengang von Dorfbewohnern ange⸗ 
fallen worden. E'ner der Poliziſten wurde ſchwer verwundet. 
Die Polizei machte von ihren Schußwaffen Gebrauch. wobei zwei 
Dorfbewohner getötet und fünf verletzt wurden. Der Zwiſchen⸗ 
fall iſt dies Ergebnis einer kürzlich von Agitatoren eingeleiteten 
Bewegung für die Nichtzehlung von Steuern. Die Polizei it 
gegenwärtig wieder Herr der Lage. Eine Reihe von Verhaftun⸗ 
gen wurden vorgenommen. 


Neue Kämpfe in Nicaragua 

London. Nach Meldungen aus Managua in Nica⸗ 
ragua kam es in der Umgebung von Quilali zwiſchen etwa. 
500 Rebellen und einer Gruppe amerikaniſcker Mar neſol⸗ 
daten zu einem heftigen Zuſammenſtoß. Die Verluſte an 
Toten und Verwundeten find auf beiden Seiten beträchtlich. 
Während des Kampfes wurde ein zuſammengeſtelltes Ba⸗ 
taillon von amerikaniſchen Marineſoldaten und nicaraguani⸗ 
ſcher Nationalgarde von den Rebellen gefangen genommen. 
Die Regierung von Nicaragua glaubt, daß ausländiſche 
Offiziere die Rebellen ausbilden. Quilali iſt einer der 
ſtärkſten Stützpunkte des liberalen Führers Sandino, der die 
zwiſchen General Moncada und den Amerikanern. die den 
* Diaz unterſtützen, getroffenen Vereinbarungen 
ablehnt. 


Ein Zeitungszebäude 
durch Dynamianſchlag zerſtört 
Neugorl. In Scranton (Pennſylvanien) wurde auf das 
Zeitungsgebäude der Scranton Sun in der Silveſternacht 


ein Dynamitanſchlag verübt. Das dreiſtöckige Gebäude 
wurde vollkommen zerſtört. Verletzt wurde niemand. Man 


vermutet einen Nacheakt. 
— . .. u — —— — — — — 


Dann ſchritt fie dein leeren Nebenzimmer zu und ſank hier 
erſchöpft auf einen Seſſel. Die Luft im Saal die Wein⸗ 
laune, waren ihr auf die Nerven gefallen, ſie hielt es drin 
nicht mehr aus. Am liebſten wäre ſie in ihr ſtilles Zim ⸗ 
merchen gegangen. aber ſie mochte die Schweſter nicht ganz 
aus den Augen verlieren. 

So ſaß fie und hielt die Augen geſchloſſen. 

„Baroneſſe!“ 8 u 

Mit einem Ruck fuhr Hilde in die Höhe, und ſah ge 
rade in das vom Wein 5 aufgedunſene Geſicht 
Spangenheims Um ihre Züge legte ſich ein eiſiger Stolz. 

„Sie wünſchen “ fragte fie kühl abweiſend. 

„Richt ſo hochmütig. Verehrte — der alte Spangenheim 
weiß wohl, was ſich gegenüber ſolcher unnahba ren Prin⸗ 
gel geziemt: Ich bitte, mir einen Augenblick Gehör zu 

enken 

Ohne eine Antwort abzuwarten, zog er einen Stuhl 
in ihre Nähe. 

Hilde ſprang auf. 

„Hier iſt wohl nicht der rechte Ort.“ ſagte fie. 

„Wo denn?“ fragte er verſchmitzt lächelnd „wollen 
Sie, daß ich Ihnen in Gegenwart aller Gäſte von Ihrem 
Bruder ſprechen ſoll?“ 

„Von meinem Bruder?“ . 

„Von Ihrem Bruder Hans Werner. Nun haben Sie 
wohl die Gemogenheit, ſich wieder zu ſetzen.“ 

„Was haben Sie mir von Hans Werner zu ſagen?“ 
fragte Hilde und ließ ſich ichwer in den Seſſel zurückgleiten. 


„Sehen Sie — ich wußte, daß es Sie interejfieren 
würde Weiß ja — wie Sie auiammen itehen — habe im: 
ſchwiß Verhältnis 


mer Hochachtung vor dieſem geſchwiſterlichen 
gefunden — darum konnte ich es mir nicht verſagen.— 
hnen etwas mitzuteilen, was für alle anderen noch Ge⸗ 
eimnis bleiben ſoll.“ 
„Was iſt's?“ fragte Helde mit fliegendem Atem und 
hoher Spannung. 
„Ihr Bruder ſoll wieder zurück.“ 
Zurück? Wohin?“ 


Hungersnot in China 


Leudon. Wie aus Peking gemeldet wird, teilt die chine⸗ 
ſiſche Handelskammer mit, daß in den Monaten Nan 
und Dezember in Peking 1200 18 6 5 wurden. 
Ein Polizeibericht beſagt, daß im Dezember Über 500 Ehi⸗ 
neſen den Hungertod fanden oder auf den Straßen erfro- 
ren aufgefunden wurden. Die Hilfsorganifationen 
zur Beſeitigung der Hungersnot haben an alle rote Kreuz⸗ 
Organiſationen dringende Telegramme zur Unterſtürung 
der Bevölkerung in der Provinz Schantung gerichtet. Etma 
4 Millionen Menſchen find von der Hungerkataſtrophe in 
Mitleidenſchaft gezogen. . 


Belagerung im Wolkenkratzer 

An der Ecke der Park⸗Avenue, der Prunk⸗ und Millionärz⸗ 
alle: Neuyorks, und der Sechsundfünfzigſlen Straße ſteht eines 
der juxurißſeſten Familienhotels der Hudſonmetrepole. Die mö⸗ 
blierten Wehnungen, die es beherbergt, ſind mit erleſenem Ge⸗ 
ſchmack ausgeſtattet und demgemäß halten ih die Mietpreiſe zum 
mindesten zwiſchen der vier und fünfſtelligen Zahlengrenze. Uber 
Herr Hauptmann Graham Mills kann ſich ſolchen Luxus leiſten. 
Er iſt der geſchiedene Gatte der Tochter des früheren Beſitzers 
des Hotels Waldorf⸗Aſte ria, und feine ehemalige Gattin hat 
ihm eine Lebensrente von monatlich 1750 Dollars ausge etzt. 
Offewbar war ſie heilfroh, daß ſie ihn los wurde, und der Preis 
der Freiheit ſpielle in die em Falle keine Nelle. Nun aer war 
Hauptmanns Mills das Pech widerfahren, daß ihm der Direklor 
des rornehmen Wolkenkratzer⸗Familienhotels, ebenſo wie kurz vor⸗ 
her ſeine Gattin, unumwunden eröffnete, es wäre ihm lieber. 
wein er ſeinen Weg ginge. Was er eigentlich angeſtellt halte. 
um bei dem Hoteldirektor in Ungnade zu fallen, hat die Oeffen!⸗ 
lichkeit nie erfahren; es wurde nur angedeutet, daß die Geſchäfta⸗ 
leitung dauernd alle möglichen Scherereien mit ihm habe, und 
darum ſei er nun ergebenſt erſucht worden, ſeine Zelte anderwärts 
aufhuſchlagen. Davon wollte Hauptmann Mills aber nichts 
wiſſen. Es gefalle ihm ſehr gut in ſeiner Wohnung, erwiderte er 
kaltdlutig, und er ſehe nicht ein, weshalb er fie aufgeben ſolle. 
In die em Stadium der Konbrcwerſe wollte es der Zufall, daß 
er auf paar Tage nerreifen mußte. Als er zurückkehrte, fand er 
feine Wohnung verſchloſſen, und die Bedienten verweigerten ihm 
im Auftrage des Direktors den Gintritt. Damit begann der 
Krienszuſtand. Hauptmanns Mills nahm entſchloſſen den Kampf 
auf. Von einem Korridorfenſter aus kletterte er mit der Ge⸗ 
wandheit eines Faſſadeneinbrechers zum Balkon ſeiner Wohnung 
hinüber. And dann rief er den Direktor an. Wie er ſich unter⸗ 
ſteher könne, und wie er überhaupt dazu komme, und ſein Ver⸗ 
halten ſei unerhört. Der Direktor ließ ihn nicht ausreden. Er 
hängte den Hörer auf und diktierte einer Sekretärin einen Brief. 
in dem er dem Hauptmann mitteilte, das Hotelperſonal ſei an⸗ 
gewieren, ihm jegliche Bedienung zu verweigern. Falls er das 
Haus verlaſſe, werde er am Wiedereintritt gewaliſam verhindert 
werden. Er möge gefälligſt ſeine Rechnung bezahlen und die 
Kofſer packen. 
nich! ans Kleinbeigeben. So begann die Belegerung. Volle 
zwei Wochen lang blieb Hauptmann Mills in ſeiner Wohnung. 
gänzlich von der Außenwelt abgeſchnitten. Sein Telephon wurde 
geſperrt, jegliche Bedienung für ihn verweigert, Warmwaſſer⸗ 
Heinig und elertriſcher Strem wurden abgedroſſelt und jeder Be⸗ 
ſucher wurde ſchon am Hoteleingang zurückgewieſen. Der einzige, 
der zu dem freiwillig Gefangenen Zutritt hatte, war ſein Nechts⸗ 
anwalt, der ihm täglich Brot und kalten Aufſchnit brachte, damit 
e: nicht Hungers ſterbe. Alle onſt'gen Verrichtungen ließ ſich der 
Gefangene ſelbſt angelegen fein: Wäſcheplätten, Zimmerfegen. 
Betirumachen und was jonjt noch zu einem geordneten Haushalt 
gehört Ab und zu erichienen Beauftragte des Direktors als 
Waftenſtillſtandsunterhändler. Wenn der Haup mann nur das 
Hotel verlaſſen wolle, fo ſolle wicht einmal auf der Bezahlung der 
Rechung beſtanden werden. Aber die Antwort lautete ſtets: 
„Denk' wicht dran!“ Endlich beſchloß der Direktor eine Kraft⸗ 
probe. Er verweigerte auch dem Rechtsanwalt feines ſtörrigen 
Mieters den Zutritt. Nun konnte die Aushungerung des 
Feſtungsinſaſſen beginnen. Hauptmamn Mills war ein tapferer 
Verteidiger. Erſt am Morgen des 17. Tages hißte er die weiße 
Flagge, indem er ein Oberhemd zum Fenſter hinaushängte. Wenn 
der Direktor eben gar nicht nachgeben wolle, ſo erklärte er dem 
Lifts, fo ei er willens, zu verduften. Nein, der Direkter wollte 
nicht nachgeben. Und nun ift Hauptmann Mills tatſächlich aus 
feine: Wolkenkratzerwohnung ausgefogen und freut ſich, daß er 
8 5 > ein warmes en Fa kann. Aber den 
oteldireftor hat er „wegen Schädigung ſeines guten “auf 
250 000 Dollars Sckaenerſah verflagt. zum 9 Ze 


„Hierher nach HeigenDoti- 

„Nach Helgendorf? Zu welchem Zweck?“ 

Hilde war bor Schreck erblaßt, und ihre Blicke ums 
poiſche den Mann an ihrer Seite mit einem angſtvoll 
orſchenden a Et 

Spangenheim merkte weder das eine noch das andere. 
Er befand ſich in jener behaglichen ſeligen Weinlaune, 
in der ihm jegliche Beobachtungsgabe abging. Er wollte 
nichts weiter, als ſein Ziel erreichen, nämlich die ſchöne, 
ſtolze Baroneß, die ihm bisher mit einer ihn verletzenden 
Unnahbarkeit begegnet oder gar ausgewichen war. für 
einige Zeit an ſeine Seite feſſeln Er wußte daß er dazu 
nur ihres Bruders, den lie wie er längſt herausgefühlt 
Bi innig liebte, zu erwähnen brauchte. Und er hatte 
ch nicht getäuſcht. 

Sie erwartete jetzt eine Erklärung von ihm. und er 
mußte ſie geben. Langſam und zögernd begann er. dann 
ira) er ichnell, ſich überhaſtend und ſchließlich in Begei⸗ 
ſterung geratend. 


„Sie willen, daß Ihr Bruder ein neues Syſtem eines 
lenkbaren Flugſchiffes erfunden hat. Die erſten Verſuche 
in Neunorf ſind glänzend ausgefallen — aber der Maß⸗ 
ſtab war 5 klein. — Ihm fehlten die Mittel zu größerem 
— ich will ihm meine Hand zur Verwirklichung ſeiner Idee 
bieten — ich will ihm die Mittel vorſtrecken Die Koöſten 
ſind zwar eminent — aber man muß ein übriges tun. um 
ſolche genialen Köpfe zu fördern. Habe beſchleſſen, hier 
neben der Fabrik am Helgenbach eine Flugzeughalle bauen 
zu lalien, worin der Apparat fertiggeſtellt und von wo aus 
er auch den erſten Aufſtieg unternehmen ſoll Die erforders 
lichen Eiſenteile ſowie der elektriſche Motor ſollen zum Teil 
ſchon vorher nach Ihres Bruders Angaben hier in der 
Fabrik ausgeführt werden In drei Monaten wird das 
Ganze wohl zuſtande kommen Dann findet der erſte kühne 
Flug in die höheren Regionen ſtatt. — Ich will ihn mit⸗ 
machen mein Name ſoll genannt werden neben dem des 
genialen Erfinders: denn ohne mich wäre er machtlos.“ 


Hilde ſaß wie erſtarrt. 
KBortjegung folgt. J 


Der Hauptmann war wütend. Aber er dachte 


Laurahütte u. Umgebung 


— a; Deutſchen Schulkommiſſion an den hieſtgen Ge 
* kati an, Die unterzeichnete Schulkomm'ſſion der deu:⸗ 
Höflian ‚rigen Minderheilsſchule in Siemianowice, erſucht 
1500 7 ae Gemeindenoritand Siemianowice um Gewährung von 
ſerer ar: ur nachträglichen Beſchenkung armer Schulkinder un⸗ 
auch uns. erheftsſchulen. Da ſowohl Weihnachten 1926 wie 
mei , ratz wiederholter Zusicherung des Herrn Bürger: 
meters der Schulkommi ion gegenüber unſerer Minderheits 
Bule bei Verteilung der Weihnachtszuwendungen dieſe ncht zu 
enackteiligen, es aber trotzdem erfolgte, appellieren wir beim 
Herrn Türgermeifter an das Gerechtigkeitsgefühl. ſtützend aber 
auch auf den Artikel 110 des Genfer Abkommens, der eine an⸗ 
terschiedliche Behandlung der Kinder der Minderheitsſchulen nich“ 
zuläßt. In der Hoffnung e nes günſtigen Beſcheides, zeichnet 
Johann Niechoj, Schulkommiſſton der kath. Minderheitsſchule. 

Im neuen Jahre. Der Uebergang vom alten zum neuen 
Jahre vollzog ſich in üblicher Weiſe. Die meiſten Menſchen 
verbrachten den Silveſter in der Familie, andere erwar:e⸗ 
ten das neue Jahr in den Gaſtlokalen oder im Kaffee Als 
die Uhren Mitternacht ſchlugen und das Geläute der Glocken 
von den Kirchtürmen den Anbruch des neuen Jahres an- 
kündigte, da wurde es auf dem Ringe, auf den Straßen und 
auch in Manchen Wohnungen recht lebhaft. Alles rief ſich 
gegenſeitig ein glückliches Neujahr zu. Nicht wenige Men⸗ 
ſchen verichliefen den Uebergang von 1927 zu 1928: darun 
tun ſie gar nicht einmal ſo Unrecht, denn bei ihnen beginnt 
dann das neue Jahr wenigſtens ohne jeden Katzenjammer. 
Nun find wir alſo im neuen Jahre 1928. Die Feier⸗ und 
Schlemmertage find vorüber, an denen dem Magen nickt ſel 
ten recht viel zugemutet wurde. Jetzt gibt es wieder alle 
Tage einfache, bürgerliche Koſt. Dazu kommi die regelmä⸗ 
Bige Arbeit. Das tut dem ordentlichen Menſchen wohl, der 
allemal froh ift, wenn die „guten“ Tage wieder vorübe⸗ 
iind, Was wird uns das Jahr 1928 bringen? Eine müß'ge 
Frage, die kein Sterblicher richtig beantworten kann. Haupt⸗ 
ſache, daß der Menſch ſeine Pflicht tut und der Zukunft mu⸗ 
tig und koffnungsvoll entgegengeht. 

Die Weil nachisfeier des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
Iten, Ortagruppe Siemianowitz, findet bekanntlich auch in 
dieſem Jahre am 6. Januar cr., — am Feſte der heiligen 
drei Könige — abends 6% Uhr, für alle Vereinsmitglieder 
im Saole Generlich ſtatt. Wir bringen unſeren werten Le⸗ 
fern Dieſes nochmal in Erinnerung, um den Mitgliedern 
des Vereins Gelegenheit zu geben, ſie jo einrichten zu kön⸗ 
nen, an dieſem Fete unbedingt teilnehmen zu können. Das 
Programm ist che reichhaltig und beiteht aus Chorſängen 
met Inkrumentalbegleilung, Prolog, Feſtvortrag von errn 
Generaliefretär Nektor Olbrich, Theateraufführung. Verlo⸗ 
ſung von Geſchenken, wodurch dem Feſte ein recht würdiges 
Gepräge verliehen wird. Am gleichen Tage 3 Uhr nachm. 
findet im ſelben Saale für die Kinder der Vereinsmitglie⸗ 
der ein Märchennachmitiag ſtatt. Es kommen zur Auffüh⸗ 
rung „Schneeweißchen und Roſenxot“ und „Die Fahrt zum 
Ehreſteind“. Die Vereinsmitglieder werden herzlich gebe⸗ 
ten, wie in den Vorjahren, ſo auch deſesmal Geſchenke zu 
ſpenden, die von den Vertrauensleuten des Vereins, beſon⸗ 
ders von Herrn Vorſitzenden er a. D. Foltin mit Da ak 
entgegengenommen werden. Alles Nähere aus dem Inſerat 
erfichtlich. 

Der St. Cäcilien⸗Verein an der St. Kreuzkirche Sie⸗ 
mienswice hält am nächſten 9 den 5. d Mts., 
abends 8 Uhr, ſeine Geſangprobe im bisherigen Vereins 
lokale ob. Pinfilihes vollzähliges Erſcheinen aller Sänger 
iſt unbedingt erforderlich. ! 

Seine Tchres-Sanptnerfammlung hält der Hiefine „Alte 
Turn⸗Verein“ am nächſten Donnerstag, den 5. d. Mts cr., 
abends 8 Ubr, in ſeinem Vereinslokal ab. wozu alle Mir⸗ 
glieder eingeladen find. Näheres ſiehe Inſerat. 

0 Gercchte Strafe. Der arbeitsloſe Kirſchniok oon der 
Mandaſtraßc kam am Neujahrstage nach durchzechter Silve⸗ 
ſternach in ſchwer angetrunkenem Zuſtande nach Haus und 

eriet dort mit ſeinen Familienangehörigen in Streit, in 

eſſen Verlauf er hiniſtürzte und ſich einen komrlizierten 
Beinbruch zuzog. — e waren in dieſer Silveſter⸗ 
nacht verſchiedene Gemüter ſebr erhitzt, ſodaß das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett alle Hände voll zu tun hatte, um die Zer⸗ 
ſtochenen und Verprügelten zu verſorgen. Ganz beſonders 
übel zugerichtet wurde der Puszok aus Brzezinn, der mit 
Lungen ichen und anderen ſchweren Verletzungen ins La⸗ 
zarett eingeliefert wurde. 8 1 

> Die alte Gemeinde⸗Eisbahn am RNichterteich Hinter 
der Notkirche iſt wieder inſtandgeſetzt worden und hat den 
Betreb aufgenommen. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Silveſterabend in 
der Neparalurwerſſtärte hieſiger Bahnſtaticn. Beim Arbeiten mit 
dem Schweißapparol explodierte dieſer auf bisher unaufgerlärte 
Weire und verletzte drei der näckſten Arbeiter, beſonders aber den 
Eiſenbahnſchloſſer Joſef Bodys, Bienhofſtraße Hierieläit, ſehr 
ſchwer. Berys erhielt große Verletzungen an Kopf und Händen. 

Verletzten find ſofort im Hüttenlazarett aufgenommen worden. 

o. Ein ſchmeres Antounglück ereignete ſich am Montag, 
abends gegen 7 Uhr, in der Nähe von Ecchenau. Ein mit drei 
Perſonen und dem Chauffeur beſetztes Perſonenauto fuhr in den 
Magen des Brauereibeſitzer Mokrski aus Siemianowice hinein. 
Herın M. wurden beide Beine gebrochen, der Kutſcher iſt ſchwer 
* Die drei Inſaſſen des Autos find ebenfalls ſchwer ver⸗ 

et. Der Wagenführer iſt leicht verletzt. Das Pferd mußte 
Ber werden. Das Auto ift vollſtändig zertrümmert. 
bie Sab, dz — UM die Welt in mein,“ geht der Fm, den 
e lchiſpiele bis Freitag zur Vorführung bringen, der 
ben Arforung nackſtehender Begebenheit zu verdanken hat. 
Während der Bfterreichiſchen Herbſtmanöver im Jahre 1913 lernt 
Pberleulnaut Franz Palentin die junge Waiſe Hannerl Berndt 
zennen und Reben. Durch Schick alsſchläge gezwungen, tommt 
Präter das blutjunge Ding nach Wien, wo es bei feiner einzigen 
Bermondten, der Hofoper⸗Balletztängerin Neil Burger, liebevolle 
Aufnahme findet. Ale Hannerl zufällig erfährt, daß „ihr Obere 
Leutnant.“ früher auch Reſl eifrig nachgeſtiegen war, hegt fie 

weiiel an dem Charakter ihres Ideals und wendet fi von 
Franz ab. Dieſer hat eine ehrliche Tiefe Olebe zu Hanmer! gefaßt 
und it über ihr Verhalten unglücklich. Anbäßlich eines Spazler⸗ 
Eanges im Theater lernt Hannerl den 40 jährigen ſchwerreichen 

raten Seebert kemwen, det ſich gleihfens in fie nerliekt, fie den 
engen ärmlichen Vertälimiſſen res Da eins entre ht, Ihr Reid 
an, geſenſchaftliche Stellung. Somloſigteit Bietet und in 
en plötzlich aufmallenden Gefühl der Dan'barkeit willigt 
ne ein, Ipüter feine Fron zu werden. Den Oberleutnant 
mr fie aber nicht vergeſſen. Als dann der Weltkrieg aushricht 
dle Franz an die Front abmarſchleren muß, beicht Hamnerl unter 
Gin Bechl iber Liebe zuſammen. Sie ift nicht unſtande, ihr 
lück he nzuppfern; fie eilt zur Bahn, wo eben die Truppen aim⸗ 
Nennt werden — und gerührt von folder Liebe bew. ligt der 
mentskommandeur dem überglücklichen Franz einen ſofolkigen 


Wahlbezirke zu den Sejimwahlen 


o- Für die Wahlen zum Sejm am 4. März 1928 | VII. 


und zum Senat am 11. März 1928 ist Siemianowice in 
12 Wahlbezirke eingeteilt worden. Im Folgenden ge- 
ben wir die Strassen, welche zu den einzelnen Bezir- 
ken gehören, sowie das Lokal, in welchen die Wähler- 
listen ausliegen werden, bekannt. 


J. G2) Wahllokal: Polnisches Gymnasium. 
Ulica Bytomska (Beuthenerstrasse). 
Ulica Ogrodowa (Eichendoriistrasse). 
Die Wahllisten liegen aus: Restauration „Zum 
weissen Adler (Pisczyk), Beuthenerstrasse. 


II. (33) Wahllckal: Schule Mickiewicza {früher Rektor 
Wygasch, Michalkowitzerstrasse). 
Ulica K. Richtera (Richterschächta-Kolanie). 
Ulica Michalkowicka (Michalkowitzerstrass.). 
Ulica Görnicza (Bergmannstrasse). 
Ulica Weglowa (Richterschachtstrasse). 
Ulica Kosciuszki (Moltkestrasse), 
Die Wahllisten legen aus: Restauration Uher, 
Michalkowitzerstrasse, 2 


III. (34) Wahllokal: Sitzungssaal in der Gemeinde. 
Ulica Dabrowskiego (Blücherstrasse). 
Ulica Pulawskiego (Gneisenaustrasse). 
Ulica Damrota (Seiffertstrasse) - 
Ulica Pocztowa (Poststrasse). 
Ulica Wilsona (Humboldistrasse). 
Ulica Plac Wolnosci (Marktplatz Siemianowitz). 
Ulica Krasinskiego (Friedrichstrasse). 
Ulica Parkowa (Parkstrasse). 
Ulica 3-g0 Maja (Hobenzollernstrasse). 
Die Wahllisten liegen aus: Restauration Morofi 
(Zwei Linden). 
IV. (35) Wahllokal: Szkola Sienkiewicza (Schule IV, 
Blücherstrasse). 


Ulica Barbary (Barbarastrasse). 
Ulica Stabika (Schlosstrasse). 
Ulica Krötka (Kurzestrasse). 
Pszezelnik (Bienhof). 
Ulica Lipowa (Allee Dominium Sjem.). 
Zamek (Schloss). 
Ulica Korfantego (Fitznerstrasse). 
Szyb Sara (Saraschacht). 
Dwor (Deminium). 
Die Wahllisten liegen aus: Kaffee Wegrzyk. 
V. (36) Wahllckal: Schule G. Piramowieza (Schlosstr.). 
Ulica Wandy (Wandastrasse). 


Ulica Pszezelnicza (Bienhofstrasse), 
Die Wahllisten liegen aus: Kaffee Polonia. 


VI. (37) Wahllokal: Schule Staszyca in der Feldstr.). 
Ulica Mvstowicka (Myslowitzerstrasse). 
Ulica Kilinskiego (Lützowstrasse). 
Ulica Cmentarna (Friedhofstrasse). 
Ulica Polna (Feldstrasse). 
Ulica Piaskowa (Sandstrasse). 
Ulica Mickiewicza (Knappikstrasee). 
Szyb Knoff (Knoffschacht). 
Szyb Milowice (Milowitzer Schacht). 


Wahllckal: Schule 
Bienhofstrasse. 
Ulica Smilowskiego (Wilhelmstrasse). 
Ulica Boczna (Seitenstrasse). 
Ulica Sfowackiego (Kncffstrasse). 
Die Wahllisten liegen aus: Restauration Prochata 
(Schwenzner), Schlosstrasse). 


VIII. (39) Wahllokal: Schule Konarskiego auf der 
Schlosstrasse (gegenüber Hüttenlazarett). 
Ulica Matejki (Hugostrasse). 
Ulica Glowackiego (Böhmstrasse). 
Piastowska (Naglostrasse). 
Die Wahllisten liegen aus: Restaurant Prochota 
(früher Exner). 
IX. (40) Wahllckal: Schule Kopernika, Georgshütte. 
Ulica Jerzego (Georgstrasse). 
Ulica Konopnickiej (Fannystrasse). 
Ulica Lelewola (Glaubenshütte). 
UI. Dr, Steslickiego. 
UI. Paderewskiego (Zu den neuen Arb.-Wohnh.. 
UI. Lucjana Rydla (v. d. Georgstr. nach Srokowitz). 
Ulica Sypialniana (z. Schlafhaus). 
Ulica Srokowiecka (Srokowitz). 
Ulica Siemianowicka (Laurahütterstrasse). 
Ulica Plebiscytowa (Kol. Fannygrube). 
Ulica St. Czakaj (Czakaj). 
Ulica Fabryczna (R. Fitznerstrasse). 
Szyb Fanny (Fannygrube). 
Ulica Stalmacha (vom Knoffschacht z. Georgstr. 
Die Wahllisten liegen aus: Restaurant Grzondziel. 


X. (41) Wahllokal: Schule Wi. Jagielly, Schulstrasse. 

Ulica Hallera (Neugebauerstrasse). 

Ulica Dworcowa (Bahnhofstrasse). 

Ulica Szeflera (Stollstrasse). 

Ulica Hutnicza (Hüttenstrasse). 

Ulica Browarowa (Heinischstrasse). 

Ulica Katowicka (newe Hüttenstrasse). 

Ulica Koscielna (Maistrasse). 

Ulica Pilsudskiego (Lückstrasse). 

Ulica Kopalniana (Ficinusstrasse). 

Die Wahllisten liegen aus: Restaurant Przybilla. 
Wandastrasse. 

XI. (42) Wahllokal: Schule Kosciuszki. 

Ulica Sobieskiego (Richterstrasse). 

Ulica Karola Miarki (Wehowskistrasse). 

Ulica Jadwigi (lunghanstrasse). 

Die Wahllisten liegen aus: Haase-Ausschank 
Kaiser, Richterstrasse. 

XII. (43) Wahllokal: Turnhalle, Schroeterstrasse. 

Ulica Staszyca (Clausnitzerstrasse). 

Ulica Sienkiewicza (Hilgerstrasse). 

Ulica Jagielloaska (Gelhornstrasse). 

Ulica Ligonia (Widerastrasse). 

Ulica Kopernika Jüttnerstrasse). 

Ulica Florjana (Spindlerstrasse). 

Ulica Szkolna (Schroeterstrasse). 

Plac Piotra Skargi (Hilgerplatz). 0 

Die Wahllisten liegen aus: Restaurant Wzattek. 

Die Zeit, in welcher die Listen zur Einsichtnahme 


88) Krölowej Jadwigi 


Die Wahllisten liegen aus: Restauration Miksa, | durch die Wähler ausgelegt werden, wird noch be- 


Wandastrasse. 


kanntgegeben. 


Trauungsurlaub. Diefer Film beſitzt ein erftrangiges Darſteller⸗ 


ememble, ven dem insbeſondere die Träger der führenden Nollen, 
Marn Phbin, Normann Kerry und Betty Compſon zu nennen 
ind. Das Milieu iſt fehr treffend gechildert und frappiert durch 
die Echtheit des Lokalkoloritis. Der veydienſtvolle Regiſſeur des 
Werkes iſt E. A. Dupent, der damit fein erſtes amerſtaniſches 
Meiſterwe nk geschaffen Hat. 


Gottesdienftordnung: 


Rath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahätte. 
Mittwoch, den 4. Januar 1928: 
6 Uhr: Für verſborb. Joſef Soſka, Marie und Klara Sole, 

Paul und Barbara Przemnk. 

6% Uhr: Für den deutſchen Noſenkranz. 
Donnerstag. den 5. Januar 1928: 
6 Uhr: Für verſt. Thomas Swierzy. 

6% Uhr: Hl. Meſſe zu Ehren der Gottesmutter. 
Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 4. Januar 1928: 

1. 51. Meſſe zum Hieft. Herzen Jeſu und Mariä als Dank 
fagung für erhaltene Gnaden. 
2. bl. Meſſe für verſt. Joh. Ziaja, Auguſte Michalski und 

Alex Rojer, * 

8. hl. Meſſe für verſt. Peter und Joſefine Urbariczuk, Franz 

und Katharina Feld und Verwandtschaft. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Aus der Baufätigteif 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 


Vor dreieinhalb Jahren wurde der erſte Verſuch unter⸗ 
nommen, dem Wohnungsmangel in der Wolewodſchaft zu 
ſteuern. Der ſchleſiiche Seim bewilligte damals 8 700 
Zloty Baukredite für die Bau⸗ und Wohnungsgenoſſen⸗ 
! hen die für das Geld 200 Wohnungen in der Wojewos⸗ 
ichaft ſckaftten Ein Quadratmeter des bebauten Geländes 
koſtete mehr als 60 Zloty, mithin viel zu viel, um dieje 

Lohnungen den breiten Volksmaſſen Fan da zu rn 
die fie garnicht bezahlen *onnten. an hat eingeſehen. 
daß dieſer Weg nicht zum Ziele führt und plante große 
Mietskaſernen, insbeſondere weiter vom Induſtriegebiek eni⸗ 
legen, zu bauen. Dieſe Häuſerkomplexe waren hauptiachlich 
in den beiden Kreiſen Pleß und Rubnik geplant und ſollten 


Abele 5000 Perſonen Unterkunft gewähren. Bei einer 
näheren Kalkulation zeigte ſich aber, daß die Miershäuſer 
zu teuer ſein werden. zumal die Entfernung große Zufuhr⸗ 
ſtraßen erfordert. Schließlich wurde das Kleinhäuſerſyſtem 
gewählt, weil dieſe Häuſer ſelbſt auf den alten Bruchfeldern 
ebaut werden können. Die Wojewodſchaft baut dieſe Häu⸗ 
er in eigener Regie, die nach 42 Jahren Eigentum der 
Mieter ſein werden. 

Die Wojewodſchaft erwarb zuerſt von der Stadt Mys⸗ 
lowitz in Städtiſch⸗Janow ein Baugelände im Ausmaße 
von 40 000 Quadratmeter zu 50 Groſchen der Quadrat⸗ 
meter. Die Stadt verpflichtete ſich. das Waſſer zuzuführen 
und die Straßen auszupflaſtern. Das Baugelände wurde 
in 96 Bauparzellen, jede zu 400 Quadratmeter geteilt, 
worauf 96 Häuſer je mit zwei Wohnungen gebaut werden. 

In Teſchen wurde ein Baugelände im Ausmaße von 
— Quadraimeter erworben, worauf 10 Häuſer gebaut 
werden. 

In Zalenze wurde von der Gieſche⸗Spolka ein Terrain 
von 64000 Quadratmeter zu 2 Zloty pro Quadratmeter er⸗ 
worben und dieſes auf 138 Bauparzellen getielt. 110 Häu⸗ 
ſer ſind dort im Bau begriffen. 

In Schwientochlowitz wurde ein Baugelände von 
105 000 Quadratmetern erworben, ein Quadratmeter zu je 
2 Zloty und in 208 Bauparzellen eingeteilt. Angefangen 
wurden dort 168 Häuſer. 

n Siemianowice wurden 38 Bauparzellen, in Hohen⸗ 
lohehütte 62 Bauparzellen erworben. Dortſelpſt wurde bes 
reits mit dem Bau von 20 Häuſern begonnen. In Nikolai 
wurde ein Grundſtück von 40 000 Quadratmetern zu 0 80 
Zloty ein Quadratmeter gekauft und in 90 Bauparzellen 
eingeteilt. Mit dem Bau von 10 Häuſern wurde bereits 
der Anfang gemacht. 

Der Preis eines jeden Häuschens ſtellt ſich auf 12 800 
Zloty. Zum Hausbau gehört der Preis für das Baus 
gelände, Kanaliſation und Waſſerleitungen. Straßenpfla⸗ 
ſterung und die Verwaltungskoſten. Mit ſämtlichen Ein⸗ 
richtungen wird ſich ein fertiges Haus ſtellen: in Schwien⸗ 
tochlowitz und Zalenze auf 14 800 Zloty. in Siemianowice, 
Hof enlobehütte und Janow auf 13 900 Zloty. in Nikolai auf 
13 600 Zloty. Die Abzablungsraten, einſchließlich Miete 
werden monatlich 34, 35 und 36 Zloty betragen. 

Die Wohnungen beſtehen aus einer großen Küche, zwei 
Zimmern, das eine unten im Parterre und das zweite im 
erſten Stock, ein Vorz mmer, Kloſett, ein Boden, Keller und 
Stallungen. Eine Wobnung kann eine Familie, beſtehend 
aus 4 bis 5 Perſonen bequem bewohnen. In allen dieſen 
Häuſern werden 2700—3000 Perſonen wohnen können, 


Neben dieſen Heinen Häuſern wird ein Wirtſchaftshaus 
in der Kolonie erbaut, in weſchem ein Lebensmittel⸗ und 
ein Fleiſchhauerladen untergebracht werden wird. Auch 
wird in einem Haus ein Wannen⸗ und Brauſebad einge 
richtet für alle Kolsniebemohner. 

An Baumaterial wurde b's jetzt verbraucht: 147 000 
Stück Ziegel. Dieſes Quantum bildet die Jahresproduktion 
non 3 großen Ziegeleien. 1 100 000 Dachziegelſteine. 1380 
Stück Kachel. 2718 Türe und 2736 Fenſter. Ins veſamt 
wurde en Baugelände, im Ausmaße von 30 Hektar erwor⸗ 
ben. Nachdem die Ziegelſteinpreiſe in die Höhe geen wird 
nach Erſatzmaterial Umſchau gehalten. Proben wer" mit 
Hochöfenſchlacke, Zement und Betonſtücken gemacht. Die 
bisherigen Baukoſten betragen 5 000 000 Zloty. 


Achkung Wahlberechtigte! 

Vom 2. bis zum 15. Januar 1928 liegen die Wählerliſten 
für die Sejm. und Senatswahl öfſentlich aus. Jeder Wähler hat 
ſich davon zu überzeugen, ob ſem Name in der Liſte eingetragen 
iſt. Sollte er ausgelaſſen ſein, ſo muß er dagegen Einſpruch er⸗ 
heben. Auch kann dies jeder Wähler für andere Wähler tun. 
Die Einſprüche ſind ſpäteſtens bis zum 16. Januar ſchriſtlich Eins 
zureichen oder mündlich zu Protokoll zu geben, wobei ein Ausweis 
vorzulegen iſt, der das Wahlrecht des betreffenden Wählers be⸗ 
weit. Wer leinen ſolchen Perſonalausweis in Händen hat, be⸗ 
ſchaſfe ſich ſofort einen ſolchen, weil es unter Umſtänden in der 
Zeit bis zum 15. Januar 1928 zu ſpät ſein kann. Zwecks Er⸗ 
hebung von Reklamationen hat natürlich jeder Wähler das Recht, 
auch die in anderen Wahlbezirken ausliegenden Liſten einzu⸗ 
ſehen. 


Eine neue Entſcheidung Calonders 

Der Präſident der Gemüſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, 
Calonder, hat eine Entſcheidung wegen der Nichteröffnung der 
Minderheitsſchule in Altdorf, Kreis Pleß, gefällt. Am 27. 7. 1925 
reichte der Deulſche Velksbund eine Beſchwerde wegen der Nicht⸗ 
cröffnung der Minderheitsſchule in dem genannten Orte ein, da 
bort über 88 Kinder Anträge für Errichtung einer Minderhelis- 
ſchule geſtellt waren. Die Eröffnung der Schule, die am 1. 9. 1923 
vor ſich gehen bollte, erfolgte nicht, weil die Wojewodſchaft eine 
nochmalige Aufforderung an die Erziehungsberechligten der unge» 
meldeten Kinder ergehen ließ, nach der die Kinder nochmals auf 
ihre Mutterſprache geprüft werden ſollten und den Eltern noch⸗ 
mals die Frage vorgelegt wurde, ob die Kinder die deutliche oder 
die pelnü che Schule beſuchen ſollen. Auf Grund der Ergebniſſe 
dieſer Vernehmung md ämtliche Anträge auf Errichtung einer 
Minder ſhertsſchule für ungültig erklärt worden mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Kinder nolniſch ſeien. Der Präſident der Gemiſch⸗ 
en Kom miſſion hat nun in jeiner Stellungnahme darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Behörde nicht die Berechtigung be aß, die Prü⸗ 
fung der Kinder vorzunehmen, da für die Frage, ob eine Perſon 
als Minderheits⸗ eder Meßrheitsangehöviger zu betrachten ift, 
nur der ſubjektive Wille des Indiv duums maßgebend ſei. Ferner 
weit der Präſident darauf hin, daß die Genfer Konvention auf 
dieſem Gebiete das Recht der freien Selbſtbeſtimmung aufgeſtellt 
hat und daß jeder Staatsbürger jelbjt zu beſtimmen hat, ob er 
der Mehr⸗ eder Minderheit aneghören will. Weder bei dem Er⸗ 
ziehungsberechtigten noch bei dem Kinde gelte für die Entſchei⸗ 
dung die Mutter prache, ſondern es muß eine jubjeflive Erklärung 
getroffen werden. In längerer Ausführung verwahrt ſich auch 
der Präſtdent der Gemiſchten Kemmiſſion gegen einen Teil der 
Pveſſe über die Auslegung feiner letzten Emtſcheidung über die 
Schulfrage im Gieraltowitz. 

Zum Schluß der Stellungnahme macht der Präſdent auf die 
angeführten Gründe aufmerkſam und entſcheidet, daß die durch 
52 Kinder eingereichten Anträge im Sinne des Artikels 106 des 
Genfer Abkommens als gültig anzuſehen find und die Schiele zu 
errichten iſt. Es ſind Anmeldungen von angemeſſener Dauer an⸗ 
zunehmen. Für die Bekanntmachung in beiden Sprachen hat de 
Behörde Sorge zu tragen. Diejenigen Kinder, die für dieſe 
Schule angemeldet werden, ſind von der polniſchen Schule in dieſe 
zu überführen. 


Verband Deutſcher Katholllen - Irtsgrubbe Siemianotoice 


Am Freitag, den 6. Januar 1928 (HI. 3 Könige) 6½ Ahr abends 


findet im Saale Generlich eine 


Weihnachtsfeier 


Programm: Prolog, Gem Chöre, Feſt⸗Vortrag v. Herrn General⸗ 


ſekretar Ullrich, Theater, Verloſung pp. 


Zur Beſtreitung der Unkoſten wird um einen freiwilligen Beitrag gebeten 
Kinder unter 15 Jahren haben keinen Zutritt wm 


MNärchennachmiktag 


für die Kinder der Verbands mitglieder Zur Aufführung kommen: 
„Schneeweißchen u. Noſenrol“ und „Die Fahrt zum Cheiſttind“ 


NAachmiftag 
Bunft 3 Ahr 


In dieſen Veranſtaltungen bitten wir um regen Beſuch 
Freunde und Gönner ſind herzlichſt willkommen 


Der Vorſtand 


Näharbeit 


vor allem Hoſen u. Weſten 


Am Donnerstag, den 5. d. Mts. abends] werden ins Haus — 

Näheres in 

unjerer Geſchäftsſtelle 
Beuthenerſtr. 2 


Alter-Turn-Verein 


Huta Laura - Siemianowice 


8 Uhr findet im Bereinslokal die fällige nommen. 


Fahres⸗Hauptverſammlung 


Eine 13-Millionen-Anleihe 
für das polniſche Eiſenſyndikal 

Das polniſche Eiſenſyndikat hat durch Vermittelung der fran⸗ 
zöſi ch polniſchen Bank in Kattowitz einen Kredit von 13 Millio⸗ 
nen Zloly mit 8,25 Pregent Zinien aufgenommen. Der Kredit 
ſoll zu Inveſtitionszwecken in der polniſch⸗oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie dienen. Das Syndikat verhandelte auch mit D⸗Banken 
in Kattowitz. doch bemerkt die Tagespreſſe hierzu, daß die 
Kreditbedingungen jrongöfu.h-polniihen Bank günſtiger 
waren. 


Tollettenselfen 


NHaushaltungs - und 


32 
52 
22 
32 
a 
2 8 
2 2 


Deitere Verkaufsverhandlungen 

über den Henckel⸗Donnersmarckſchen Beſitz 

Nachdem der Grubenbeſitz der Gräflich Donnersmarchſchen 
Verwaltung an ein Konſortium übergegangen ift, das unter der 
Firma „Wyrek“ A.⸗G. die Werke weiterführen wird, ſollen auch 
Zinkerzgruben und Zinkhütten, jedoch den kleineren Teil des 
früheren Henckel⸗Demnersmarckſchen Beſitz darſtellend, verkauft 
werden. Ein Verkaufsangebot an den Induſtriekonzern Herrt⸗ 
mann (fuüher Gie'che) war ohne Erfolg, da die Gieſcheſchen Zink⸗ 
hüten ſelbſt ihre Betriebe zur beſſeren Rationaliſierung moderni⸗ 
ſieren müſſen. Augenblicklich werden daher mit der Schleſiſchen 
Zinkhütten⸗Aktiengeſellſchaft in Lipime Verkaufsverhandlungen 
geführt. 


Feftnahme eines Bürgermeiſters 

In der unweit Siemianowitz gelegenen Stadt Czeladg wurde 
vom Stadtparlament mit großer Mehrheit der kommu niſtiſche 
Stadtverordnete Heinrich Bihtner als Bürgermeiſter gewählt. Es 
fehlte nur noch ſeine Beſtätigung, gegen die auch Einſpruch er⸗ 
hoben wurde. Nun traf jetzt in Czeladz aus Warſchau die Nach⸗ 
richt ein, daß das gewählte Stadtecberhaupt wegen Teilnahme an 
antiſtaatlichen Beſtrebungen verhaftet worden jei. . 


Kattowitz und Umgebung. 

Dentſches Theater Kattowitz. (Schauſpielabonnement.) Für 
die zweite Hälfte der Spielzeit wird unter denſelben Bedingungen 
wie im erſten Halbjahr ein weiteres Schauſpielabonnement aus⸗ 
gegeben. Dasfelbe umfaßt jedoch nur 6 Vorſtellungen. Die Aus⸗ 
ſtellung der Abonnementskarten erfolgt bis auf weiteres in un⸗ 
ſerem Geſchäftszimmer Johannisſtraße 10, 2. Etage, Zimmer 14, 
in der Zeit von 10 bis 1% Uhr. Für die bisherigen Abonnenten 
bleiben die Plätze bis zum 7. Januar refewiert. Vom 9. ab 
wird über die Plätze anderweitig verfügt. Wir bitten dringend, 
das Abonnement rechtzeitig zu erneuern. Die alten Karten ſind 
mitzubringen. Das alte Abonnement ſchließt am 16. Januar 
mit „Herodes und Marianne“. 

Konzert Paul Bender. Am 9. Januar findet im Stadtthea⸗ 
ter Kattowitz als 4. Abonnementskonzert ein Arien⸗ und Lieder⸗ 
abend von Paul Bender ſtatt. Ueber dieſen großen Künſtler 
ſchreibt das „Berliner Tageblatt“ vom 7. Dezember: „Der Mei⸗ 
ſterſänger Paul Bender wurde an ſeinem einmaligen Lieder⸗ 
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Verkauf zu rücksichtslos ermäßigten Preisen nur gegen bar. 
Das Lager zu räumen, ist der Zweck dieses günstigen Ängebotes. 
Umtausch u. Rückstellung von Waren kann deshalb nicht eriolgen. 


Teppiche, Vorlagen, Läuferstoffe, Tisch- u. Divandecken 

S Echte Orient-Teppiche und Brücken, Kelims D 

Cocosteppiche, Cocosläufer und Matten, Wachstuche 
Linoleumteppiche, Linoleumläufer. 
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immer einer der Stimmgewaltigſten. Der Wohllaut ſeines vor⸗ 
nehmen Organs iſt ungebrochen, und das herrliche piano bis zum 


pianiſſimo zeigt die hohe Kultur der Stimme.“ Wir machen 
auf dieſes außergewöhnliche muſikaliſche Ereignis ganz beſonders 
aufmerlſam. Trotz der ſehr hohen Unkoſten find die Preiſe mäßig 
gehalten. Die Deutſche Theatergemeinde hofft, daß der durch die 
niedrigen Preiſe bedingte Ausfall an Einnahmen durch einen 
recht zahlreichen Beſuch einigermaßen ausgeglichen werden wird. 
Karten im Vorverkauf an der Kaffe des Deutſchen Theaters, 
Rathausſtraße, von 10. bis 2 Uhr täglich. 


Zum Kattomitzer Vizeſtaroſten ernannt. Der Referendar bei 
der Polizeidirektion in Kattowitz, Roman Richter, iſt zur Sta⸗ 
toſtei verſetzt worden, wo er die Stelle des Vizeſtaroſten über⸗ 
nimmt. Sein Amtsantritt erfolgt in den nächſten Tagen. 


Ausweiſe für Handelsreiſende! Gemäß 5 44 der Gewerbe⸗ 
ordnung muß jeder Handelsreiſende eine beſondere Legitima⸗ 
tionskarte beſitzen, welche auf polizeiliche Aufforderung vorzu⸗ 
weiten it. „Diele Legitimationskarte für Handelsreiſende (Karta 
Legitimacyjna dla Wejazerow) muß von der betreffenden Firma. 
in deren Auftrage der jeweilige Vertreter die Geſchäftsreiſen un⸗ 
temimmt, bei der zuſtändigen Polizeibehörde unverzüglich bes 
entragt werden. In Kattowitz werden die fraglichen Ausweise 
bei der ſtädtiſchen Polizei auf der ulica Mlynska 4 (Mühlſtraße) 
ausgeſtellt. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß jede Uebertretung infolge Nichteinlöſung der Legitimations⸗ 
karte ſchwer beſtraft wird. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Metterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnccch⸗ 
richten. 12,15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13.45—14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15.30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Son nabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22. Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfnnkdienſt. 

Mittwoch, den 4. Januar 1928: 15.45—16.15: Aus Büchern 
der Zeit. — 16.15— 17.45: Franz Liszt. — 17.45: Dora Lyptti 
Kretſchmer: „Sprecherziehung“. 18.15: Mitteilungen des Arbei⸗ 
ter-Radiobundes Deutſchlands e. V., Bezirksgruppe Breslau. — 
18.30: Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bre⸗ 
dow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. — 18.55: Dritter Wetterbericht. 
anſchließend Funkwerbung. — 19—19.30: Abt. Literatur. — 19.30 
bis 20: Abt. Rechtswiſſenſchaft. — 20.10: Die neue Frau. — 21.10: 
„Ber Bund Schlüſſel“. Anſchließend die Abendberichte und Ar 
führungen des Breslauer Schauſpiels, eine Theaterplauderei. 

Donnerstag, den 5. Januar 1928. 16.30—18: Rokoko. — 18: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Stunde des Oberſchleſiers. 18.50 bis 
19.20: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Handelslehre. — 19.2019. 40: 
Engliſche Lektüre. — 19.40-19.55: Winterfportfahrten in Schle⸗ 
fen. — 20.10: Franz Baumann ſingt. Anſchließend Die Abend⸗ 
berichte und Funktechn. Briefkaſten. — 22.30—24: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowig. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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